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aus einem einzigen Stein gehauen. Viele Inschriften und Figuren sind
auf den Obelisken eingegraben. Dann kommen lange Alleen von steiner¬
nen Thierbildern, durch diese gelangt man in einen großen Säulenhof,
hinter welchem der Tempel liegt. Die Decke des Tempels wird von
134 Säulen getragen, von denen manche 30 Fuß im Umfange haben.
So ließ Sesostris von den Sklaven Tempel und Paläste bauen; vor
seinem schönsten Palaste stand seine eigene Bildsäule, 60 Fuß hoch, und
die seiner Frau, eben so hoch; vier steinerne Gestalten, jede40 Fuß hoch,
stellten seine vier Söhne vor. Auf den Wänden der Gebäude waren
seine Kriege und Triumphzuge abgemalt und alle bezwungenen Völker
mit ihren Trachten und Waffen abgebildet.

Nachdem Sesostris länger als ein Menschenalter regiert hatte, ward
er blind und brachte sich selber urn's Leben. Alle von ihm unterworfenen
Völker machten sich aber wieder von der ägyptischen Herrschaft frei. Von
jenen Bildern sind aber noch manche übrig geblieben, doch muß man mit
Fackeln in die düstern Tempelgänge einbringen, wenn man sie besehen
will. Denn die Aegppter bauten ihre Tempel und Paläste sehr düster,
manche sogar in Felsengrotten und unterirdischen Räumen.

3. Cheops und Chephrcn.
Unter dem König Cheops mußte das ganze Volk arbeiten, um für

ihn die große Pyramide zu bauen, in der er sich begraben lassen wollte.
Da mußten zuerst in dem arabischen Gebirge die Steinblöcke gebrochen
werden, die wurden dann bis an den Nil geschleift und auf Schiffen her¬
über gebracht. Auf dem Wege nach dem Hauptplatze mußte mitten durch
einen Berg ein Gang gebrochen werden, der war eine Viertelstunde lang
und man mußte zehn Jahre lang daran arbeiten. Bei dem Pyramiden¬
bau waren immer hunderttausend Aegypter zu gleicher Zeit beschäftigt,
und alle drei Monate kamen andere Hunderttausend an die Reihe, und
zwanzig Jahre dauerte es, bis eine Pyramide fertig war. Sie wurde
aber auch so hoch erbaut, wie ein mäßiger Berg, viel höher als der
Straßburger Münster. Im Innern machte man Gänge in ein Grab¬
gewölbe , in das der Sarg zu stehen kam. Die innere Steinmasse be¬
stand aus Kalksteinen, die äußeren Steinplatten waren von Granit und
Marmor; diese sind jetzt aber nicht mehr vorhanden. Doch der Riesenbau
selber hat den Jahrhunderten getrotzt und steht noch unerschüttert da.

Fünfzig Jahre lang soll Cheops regiert haben, und nach ihm sein
Bruder Chephren eben so lange Zeit. Auch dieser zwang die Aegypter,
eine große Pyramide zu bauen. Diese und die des Cheops und noch eine
dritte lind die größten; es giebt aber noch eine Menge kleinerer. Alle sind
noch wohl erhalten und stehen in Mittelägypten. Man zählt im Ganzen
vierzig und theilt sie in fünf Gruppen. In der Form sind alle gleich;
von einer breiten Grundlage ausgehend laufen sie nach oben spitz zu uitf;
endigen sich in eine platte Decke. Eine Seite schaut genau nach Ost, di«?

. entgegengesetzte nach West, die dritte noch Nord, die vierte nach Süd.
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